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§m noie* gtMfrin vont ftnfug
bei ©djroeiäerreifen unb non ben unuerfd)ämten © dj ro e i s e r n.

ïîur aud) nicbt Unredjt tbun, ift mein Sßablfnrud). 9Jîad)e mid) alfo
fcbon im DJlai auf bie SBergfdjub', 'mal bie ©efdjicbte orbentlid) anjufehen, um

©ommerftifdjtern unpartheiifd)eë Urtbeil geben ju lönnen. Siegt ba ein

SBerg, heijjt Speer ©peer? ©peer? SEBie ift mit bodj gleidj

ad) richtig! SBer meines ©peereê ©pifte nicbt fürchtet ic", fagt SBotan

in ber SBaltüre. SBirflich nett non ben ©djroeijern, fo nias ju antijipiten,
geroiffetmaafaen norjufüblen Set Dtame ift nämlid) offenbat älter als ber

SBaltürentert. $fut, fo roenig Slefpett not SBagner ju baben ©ut, bie

©timmung roar ba fteige alfo aufwärts. DJtadje gleid) eine faubere 6nt=

bedung. ©ebt roabtbaftig ein SBeg, ein otbenttidjer SBeg binauf. 9tun fage

idj, entroebet id) gebe in'ê ©ebirge unb bann roiü icb SBilbnifi, romantifdje

Debe, ober id) madje eine ©pajietfafjtt unb bann nerlange id) Sratjtfeit 2c.

Sic ©djroeijet baben 5îid)ts roie Halbheiten. 2a lob' id) mir Sotol: Seine

©pur non SEBeg, SBilbnifj, gelé. Slber fo 'n netmalebeiter SBeg, roo man

nachher nicbt 'mal non ©efafjr u. brgl. erjä&lcn fann. Sommt aber nod)

netter! ©cbide uotaus, bafj nod) gar feine ©aifon angebrochen roar. SBummê

ftebt SBegrocifer ba! ©fanbal! Sidttjuerei, roeiter SRidjtê! SBoju braud)t

fo ein SBegroeifer bei ©turnt unb SBinb btaufien ju fteben. Sin armeê Sßolf,

roie biefe ©djroeijer, follte feine äSerfdjroenbung treiben, müfste ibn aufjer ber

©aifon einpaden! 3a Kuchen, im ©egentbeit fdjon roieber einer unb

nod) mal einer unb baê in einer §öbe non 1500 DJteter, unb nicbt bie

Heinfte DJtöglidjteit, fid) ju nerirren, ober es müfjte ©iner ein nod) grö&erer

(Sfel alê id) fein. ©djön! (Sê !od)t bereitê in mir. 3<h lomme an ber

legten ©ennbütte norbei, bitte um einen ©eibel DMd). Sich fang' id),"
bcnl' id) unb Ineipe binetfe Söpfe nod. SBaê Eoft'ê?" frag' id) mit tubigem
Son. ß'troatte natüvlid) baê lanbeêûbtidje SBaS ©ie rooüen", roo fte Jîtons

ptinjenê fo in Sßerlegenr)eit gebradjt ^aben. SBollte bem Sett 'mal orbentlid)
bie DJteinung fagen, ob fte ftd) nidjt fdjämen, auf bie ©utmütbigfeit non unë

Oinnipotentia. 2lftictt3etd)nUHg*
(2lügemeine 58etfidjetungê=©efeUfd)aft auf .SBobltljätigteit.)

Sie ©efeüfdjaft uerftchert:

1. ©egen Sßetlufte beim Kegelfd)ub in golge non ©anbbafen obet S8tett=

geiler;
2. ©egen Söetlufte beim eibgenöfftfdjen Kteuj^afs;
3, ©egen bie Sfladjtbeile beê Unterliegens beim Sßtojefftren, einfdjliejjtid)

2lbootatcro9tecbnungen unb Stöler:£8ujjen.

Sie ©efeüfdjaft leiftet (Sntfdjäbigung :

a) S!ln Untergebene, roeldje SBattfalbe laufen, abet ftatt beê gehofften

SBatteë bôdjftenë non ibren Sorgefegten einen ©djnauj betommen;

b) 2ln ©oldje, roelcbe eine 50,000:fränfige 3Jîitgift Ijeitatben rooüen, com

©egenftanb ibrer Siebe aber einen Korb erbalten.

Siefeê jeitgemäfje Unternehmen ift beftimmt, einem längft gefühlten

SBebütfnijj abjubelfen, unb ba ju etroarten ift, foroo&l bte fantonalen 33er)örben

alê aud) ber 33unb roetben ben Sßerftdjerten bie Sßrämieu begabten, fo roitb

bie SSerftcherung eine aügemeinere roetben, alê roenn fte obligatotifd) roäre.

Unfer Unternehmen beruljt auf ©emetnnügigfeit, bie fetten Sintbenben

roerben hoffentlich nidjt auêbleiben.

2lttieni3eidjnungen roerben ju 1078/8% entgegengenommen, alfo etroaê

über pari, ber Ueberfdjufs fällt fofott in Den SHeferoefonb hinab.

Sie ©ubfftiption roirb gefdjlofjen, fobalb ©elb genug ba ift.

9îamenë beê 3nitiatiü; Somite:

SBebeler & Sonfortium.

Leise an der Seine lispeln kecke Prinzen kiinigsliedor,
Aus den Kammern tönt zur Antwort: Werft hinaus die frechen Brüder!
Ind es schreien die Minister mit dem Bürger-Präsidenten :

Geht hinaus aus unserm Lande, geht hinaus, ihr Prätendenten!
Warum schauet Ihr so lüstern nach dem hochgeschwellten Mieder

Der Frau Republik nnd warum singt Ihr freche Kölligslieder?
Geht und singet Line Lieder jetzt in einem andern Lande,

Wir behalten Eure Güter vor der Hand zum l'nterpfandc!
Lachend gehen alle Prinzen. Oh sie insgesammt wohl ahnen,
Dass das Volk, das jetzt sie bannet, einst entfaltet ihre Fahnen!

3roanjig Gentimeê,* fällt mit ber ©djlingel in bie fdjönften SSorfäfce

'rein. 3Ru, ba rjört bodj ïllleë auf. ©pielt ber SÖurfdje ben ©rofjmütljigen

gegen mich, ächte ©djroeijet Unuerfdjämtheit. Kommt nod) fdjöner!

©teige höhet menfdjlidje SBohnung ej: SSummê fteht ba auf einer Kante,

roo feine QkQt eriftiren foüte, ein gemûtljlicheë §auê unetljörte Sreiftig=
feit! Kommt nod) fd;öner! Sag ringë ©djnee, §auë ftad brin nod) uns

berootjnt, abet St)üre ju 'nem tleinen ftaüattigen Olaum roar offen, btin leiblich

fauber, man fonnte jur 3loth auëruh'n, übernachten, ©ipfel ber Unnerfdjämt-
heit! SBoDen förmlich bominiten, biefe ©djroeijer. So roaê roürbe man ftd)

nicht auf 33aube, nodj S roden aufjer ©aifon erlauben. 9cu, roie roerben

fte ftdj etft in bet Dietfejeit um bie gremben Eümmetn, reine ©ängetbanb.

groingen ja bie Seute förmlich, nod) £öbt unb Sungfrau ju flettern, um
ungenitt tjetunterpurjetn ju tönnen. Unb babei roar ba oben ein Suft,
förmlich bie Sßeine lupfte eê mir, rjätte jaudjjm mögen. Sliatüttid) irgenb
roeldjeê Raffinement ber ©djroeijer batjintcr. 9? od) ein faubereê ©tüdchen!

3m %hal liegt Sörfdjen, Dlâfelë glaub' ich, faft jebeê £>auê ju erfennen.

2luf einmal roetben totlje Sucher auf ben Rafen gebteitet, nu bitt' id)

um fünf $funb grüne ©eife, roenn id) nu ein Ddjfe geroefen roät'!! ©enug,
aber nodj ein SBort non ber âluêfidjt. Éine anftänbige älusfidjt foü bod)

roieber aufhöten, bamit man feine ©djrippe in SRut)e netjehten tann. £>ier

aber: Sobenfee, grab alë ob bet überhaupt bie ©djroeijet roaë anginge!
©letfdjer, einet toüer roie ber anbete! ïnrot, grofjartig, audj ïtjrol! feahal
©täbte, gtab atê ob idj bie nidjt bequemet unten gehabt hätte! Surj, ©tanbal,
bteiniertet SBelt unb babei nevftudjte Suft ju jaudjjen unb Sölumen, atê ob

§ofgärtner aüe Sag oben roäre! Sfta, id) fuljtroetfte nidjt fdjlecht 'runter
unb mir foü Siner tommen unb ben Unfug nidjt felbet anfetjen
rootlen, benn fo roaê läfjt fid) gar nidjt befdjreiben.

S. tëmpenê bet 3un9ere-

Katechismus zum französischen Spionage-Gesetz.

Woran erkennt man einen Deutschen? Der Deutsche isst
gerne Sauerkraut, und, wenn er gut gelaunt ist, auch Wurst dazu.

Woran erkennt man den deutschen Offizier? Der deutsche
Offizier ist sehr steif und hält immer zwei Finger am Hute. Wenn er
gereizt wird, sagt er: Auf Ehre!" Wenn er sehr gereizt wird: Auf
Pistolen!"

Woran erkennt man den deutschen Spion? Der deutsche

Spion hält sich gerne in den französischen Restaurants auf, um möglichst
alle französischen Privatvorräthe aufzuzehren. Auf diese Weise hofft er
bei einer etwaigen Belagerung der Franzosen besser aushungern zu können.

Wie fängt man den deutschen Spion? Wenn man ihn
ahnungslos dasitzen sieht, nähere man sich ihm unversehens und gebe ihm
schnell die Norddeutsche Allgemeine" in die Hand. Alsbald wird er
einschlafen und ist dann leicht dingfest zu machen.

Wie verhindert man die Ankunft deutscher Spione?
Man stellt an der französischen Grenze Tafeln auf mit der Inschrift;
Heute in Berlin grosses Wurstessen." Sofort wird der Spion umkehren
und nach Berlin zurückreisen.

meine £oUl-maa)viä)ien.
Ser ©djuhmadjerlehrliiig 3°hann Sebettjofe feiette geftern fein 3ubi(äum

beê hunbettften Sptûgetempfangeê non feinem Weiftet. Seibet routbe bie

hunbettunberfte Sluflage ettjcblid) geftött.

* *

SSon einem fdjroeren Unglüde routbe neulich ber ©djneibergefeüe S3etë=

betger hierfelbft getroffen, ©ein §anbroett hotte ihn biêher reblid) ernährt,
atê eê ihm plöjjlidj einfiel, realifttfd)stnrifd)er Sichtet ju roetben. Set Sletmfte

ift bem §ungcttobe nahe.

* *

Unë roirb ein metfroûtbigeê SBeifpiet non bem jähen Seben ber ©tuben=

fliegen mitgeteilt. Gin fnef'S« DJtater netliefs feine biêljerige SBohnung,
weil ihm §i|e unb gliegen bafetbft unetttäglidj roaten. £%dj ihm jog [ein

gteunb, ein Somponift ein, roelcher geroohnheitêmâ|ig täglich îedjë ©tunben

glöte fpielte. 2ltê ihn ber DJÎaler nad) mehreren Sagen befudjte, fanb er

nod) bie meiften gliegen am Seben troè fedjêftûnbigen glotenfpielê täglich.

Gin neues Stücktein vom Unfug
der Schweizerreisen und von den unverschämten Schweizern.

Nur auch nicht Unrecht thun, ist mein Wahlspruch. Mache mich also

schon im Mai aus die Bergschuh', 'mal die Geschichte ordentlich anzusehen, um

Sommersrischlern unparteiisches Urtheil geben zu können. Liegt da ein

Berg, heißt Speer Speer? Speer? Wie ist mir doch gleich

ach richtig! Wer meines Speeres Spitze nicht sürchtet :c.", sagt Wotan
in der Walküre. Wirklich nett von den Schweizern, so was zu antizipiren,
gewissermaaßen vorzufühlen! Der Name ist nämlich offenbar älter als der

Walkürentext. Pfui, so wenig Respekt vor Wagner zu haben! Gut, die

Stimmung war da steige also aufwärts. Mache gleich eine saubere

Entdeckung. Geht wahrhaftig ein Weg, ein ordentlicher Weg hinauf. Nun sage

ich, entweder ich gehe in'» Gebirge und dann will ich Wildniß, romantische

Oede, oder ich mache eine Spazierfahrt und dann verlange ich Drahtseil :c.

Die Schweizer haben Nichts wie Halbheiten. Da lob' ich mir Tyrol: Keine

Spur von Weg, Wildniß, Fels. Aber so 'n vermaledeiter Weg, wo man

nachher nicht 'mal von Gesahr u. drgl. erzählen kann. Kommt aber noch

netter! Schicke voraus, daß noch gar keine Saison angebrochen war. Bumms

steht Wegweiser da! Skandal! Dickthuerei, weiter Nichts! Wozu braucht

so ein Wegweiser bei Sturm und Wind draußen zu stehen. Ein armes Volk,

wie diese Schweizer, sollte keine Verschwendung treiben, müßte ihn außer der

Saison einpacken! Ja Kuchen, im Gegentheil schon wieder einer und

noch mal einer und das in einer Höhe von 1500 Meter, und nicht die

kleinste Möglichkeit, sich zu verirren, oder es müßte Einer ein noch größerer

Esel als ich sein. Schön! Es kocht bereits in mir. Ich komme an der

letzten Sennhütte vorbei, bitte um einen Seidel Milch. Dich fang' ich,"

denk' ich und kneipe diverse Töpse voll. Was kost's?" frag' ich mit ruhigem

Ton. Erwarte natürlich das landesübliche Was Sie wollen", wo sie

Kronprinzens so in Verlegenheit gebracht haben. Wollte dem Kerl 'mal ordentlich

die Meinung sagen, ob sie sich nicht schämen, auf die Gutmüthigkeit von uns

«iiinipotvuti». Aktienzeichnung»
(Allgemeine Versicherungs-Gesellschast aus Wohlthätigkeit.)

Die Gesellschaft versichert:

1. Gegen Verluste beim Kegelschub in Folge von Sandhasen oder Brett-

Fehler :

2. Gegen Verluste beim eidgenössischen Kreuz-Jaß;

3. Gegen die Nachtheile des Unterliegens beim Prozessiren, einschließlich

AdvokatcwRechnungen und Tröler-Bußen.

Die Gesellschaft leistet Entschädigung:

s) An Untergebene, welche Bartsalbe kaufen, aber statt des gehofften

Bartes höchstens von ihren Vorgesetzten einen Schnauz bekommen;

b) An Solche, welche eine 50,0l)0-sränkige Mitgift Heirathen wollen, vom

Gegenstand ihrer Liebe aber einen Korb erhalten.

Dieses zeitgemäße Unternehmen ist bestimmt, einem längst gefühlten

Bedürfniß abzuhelfen, und da zu erwarten ist, sowohl die kantonalen Behörden

als auch der Bund werden den Versicherten die Prämien bezahlen, so wird

die Versicherung eine allgemeinere werden, als wenn sie obligatorisch wäre.

Unser Unternehmen beruht auf Gemeinnützigkeit, die fetten Dividenden

werden hoffentlich nicht ausbleiben.

Aktien-Zeichnungen werden zu 107°/s"/<> entgegengenommen, also etwas

über pari, der Ueberschuß fällt sofort in den Reservefond hinab.

Die Subskription wird geschlossen, sobald Geld genug da ist.

Namens des Initiativ -Konnte:

Wedeler â Konsortium.

I.eise llii «1er veille li^ein keà i'ràen k!iniK!>Iie<Ier,

à «leu làmern tönt /ni ìnwmt: ìVerkt oinâ «lie ireàii knuler
I n«I eii 8àeiei> «lie lliàter mit «lein lîiirgei -l'riisiilenten :

bekt ninâ â utérin Lande, gebt uànû, ilir ?riiteà>nten!
VV»nin> 5cà»et Ilir k» làtern naeli «lem llvcnAeseàelIton Mtler
ver krilii iîevublik «ml niiruin «inKt Inr kreelie K!in!Z8lie«Ier
Kent mu, àxet luire I.ieà ,jàt in einem »inlern t»n<Ie,

>Vir deliiàn Lnre Mer vor «1er IIün«! ?lim tnteriMà!
tzclienâ Zeiten »IIe I>rin?.vii. M à insKesiitiniiit nodl às»,
vzûîî Volk, à M/t üie wimet. àt eàltet idre fsnnen!

Zwanzig Centimes/ fällt mir der Schlingel in die schönsten Vorsätze

'rein. Nu, da hört doch Alles auf. Spielt der Bursche den Großmüthigen

gegen mich, ächte Schweizer Unverschämtheit. Kommt noch schöner!

Steige höher menschliche Wohnung ex Bumms steht da auf einer Kante,

wo keine Ziege existiren sollte, ein gemüthliches Haus unerhörte Dreistigkeit!

Kommt noch schöner! Lag rings Schnee, Haus stock drin noch

unbewohnt, aber Thüre zu 'nem kleinen stallartigen Raum war offen, drin leidlich

sauber, man konnte zur Noth ausruh'n, übernachten, Gipfel der Unverschämtheit!

Wollen sörmlich dominiren, diese Schweizer. So was würde man sich

nicht auf Baude, noch Brocken außer Saison erlauben. Nu, wie werden

sie sich erst in der Neisezeit um die Fremden kümmern, reine Gängelband.

Zwingen ja die Leute sörmlich, noch Tödi und Jungfrau zu klettern, um

ungenirt herunterpurzeln zu können. Und dabei war da oben ein Duft,
förmlich die Beine iupste es mir, hätte jauchztn mögen. Natürlich irgend
welches Rasfinement der Schweizer dahinter. Noch ein sauberes Stückchen!

Im Thal liegt Dorschen, Näsels glaub' ich, fast jedes Haus zu erkennen.

Auf einmal werden roihe Tücher auf den Rasen gebreitet, nu bitt' ich

um fünf Pfund grüne Seife, wenn ich nu ein Ochse gewesen wär'!! Genug,
aber noch ein Wort von der Aussicht. Eine anständige Aussicht soll doch

wieder aushören, damit man seine Schrippe in Ruhe verzehren kann. Hier
aber: Bodensee, grad als ob der überhaupt die Schweizer was anginge!
Gletscher, einer toller wie der andere! Tyrol, großartig, auch Tyrol! Haha!
Städte, grad als ob ich die nicht bequemer unten gehabt hätte! Kurz, Skandal,
dreiviertel Welt und dabei verfluchte Lust zu jauchzen und Blumen, als ob

Hofgörtner alle Tag oben wäre! Na, ich fuhrwerkte nicht schlecht 'runter
und mir soll Einer kommen und den Unsug nicht selber ansehen
wollen, denn so was läßt sich gar nicht beschreiben.

L. Empens der Jüngere.

Ksteonismus ?um frsniösisviisn Tpionsge (Zeset^.

Voran erkennt man einen Ooutseksn? Oer Oeutseks isst
gerne Sauerkraut, unck, v/enn er gut gelaunt ist, auek Vurst ckazu.

Voran erkennt man cken ckeutsedenOkkizier? Oer ckentsck«

Okkizisr ist sekr steik unck kalt immer zv/ei ?ingsr am Klüts. Venn er
gereizt v/irck, sagt er: àuk IZKre!" 'Wenn er sekr gereizt vnrck: á,uk
kistoien!»

Voran erkennt man cken ckeutscken Spion? vor cksutscks

Spion kalt siek gerne in cken kranzösisedsn Restaurants auk, um mögliekst
alle kranzösiseken ?rivat?orrätke aukzuzekren. àik ckisss Veiss kotît sr
kei einer stv/aigsn Belagerung cksr ?rauzoseu besser auskungsrn zu können.

Vis kängt man cksn cksutseken Spion? Venn man ikn
aknuogslos ckasitzen siekt, näkere man siek ikm unvsrseksns unck gebs ikm
scknell ckis Uorckcksutseks ^.Ilgsweins" in ckis IZanck. ^Isbalck v/irck sr ein-
seklaten unck ist ckann Isiekt ckingkest zu maoksn.

Vis vsrkinckert man ckie ^nkunkt cksutsvker Spione?
Uan stellt an cker kranzösiseken tZrenze l'akelo auk mit cksr Insekrikt:
lZsuts in Lerlin grosses Vurstessen." Sokort vnrck cksr Spion uwkokrsn
unck naek Lorlin zurüekreisen.

Kleine Lokal-Nachrichten.
Ter Schuhmncherlehrling Johann Lederhose seierte gestern sein Jubiläum

des hundertsten Prügelempfanges von seinem Meister. Leider wurde die

hundertunderste Auflage erheblich gestört.

» ^ »

Von einem schweren Unglücke wurde neulich der Schneidergesclle Vers-

berger Hierselbst getroffen. Sein Handwerk hatte ihn bisher redlich ernährt,
als es ihm plötzlich einfiel, realistisch-lyrischer Dichter zu werden. Ter Aermste
ist dem Hungcrtode nahe.

Uns wird ein merkwürdiges Beispiel von dem zähen Leben der Stubenfliegen

mitgetheilt. Ein hiesiger Maler verließ seine bisherige Wohnung,
weil ihm Hitze und Fliegen daselbst unerträglich waren. Nach ihm zog sein

Freund, ein Komponist ein, welcher gewohnheitsmäßig täglich sechs Stunden

Flöte spielte. Als ihn der Maler nach mehreren Tagen besuchte, fand er

noch die meisten Fliegen am Leben trotz sechsstündigen Zlötenspiels täglich.
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